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Kinder, die VOIN ihren Eltern ausgesetzt und zuwandte. 7u ihnen gehören Wilhelm Tan-
VON den esulten In nächtlichen Aktionen kenberg, W ilhelm Bousset, Erik Peterson,
notgetauft wurdenZund häufig passim). Hans arl Wendlandt (Harnackschüler un

Konvertit), Hans Freiherr VO  — Campenhausenuch die Einordnung der Fuggerin und ihrer
un Alfred dam. arl Heussı (1877-1961)kaiserlichen Herrin In das „Elitennetzwerk“

der devöts (61—73) ıst sehr gut gelungen und pragte mıt seinem Kompendium (bis 1991 18
macht das persönliche Engagement der Pro- Auflagen!) und Lexikonartikeln das Bild des
tagoniıstın besser verstehbar. Nnsgesam' gelingt Mönchtums VOIN (jenerationen protestanti-

Hsıa sowohl miıt selner Einleitung WIe scher Theolo iestudenten. Winfried Zellers
besonders mıt der Textauswahl, nıicht 11UT (1911-1982) ematische Schwerpunkte lagen
weıtere wichtige Details ZUrr Missionsge- mehr 1mM Mittelalter und bei der Erforschung
schichte des Jesuitenordens beizusteuern, S0O1I1- der interkonfessionellen Bedeutung VO  —

dern VOT Jem kraftvoll eiıne wichtige Akzent- Mönchsideal und Fremiıitentum für den Pıe-
verschiebung des Forschungsinteresses NZU- t1smus, insbesondere Gerhard Jersteegens
mahnen. An ıner Quellenedition wird (1697-1769), den Walter Nigg als einzıgen
zukünftig jedenfalls nicht mehr mangeln, Protestanten den grofßen Heiligen zählte.
WEeNn darum geht, die europäische Dimen- uch die Arbeiten VOIN DörrIies, Benz un
S1I0ON der Chinamission ANSCINCSSCH In den anderen über Makarios den Agypter respektive
Blick nehmen. ‚yymeon Von esopotamıen berühren sich CI

Markus Friedrich muit der Geschichtsschreibung ZUTI radikalenFrankfurt/Boston
Pıetismus (Gottfried Arnold), dessen ähe
römisch-katholischen Frömmigkeitsidealen ın

Jaspert, Bernd: Mönchtum und Protestantis- etzter Zeit wieder stärker, ber weder negatıv
INMUÜ.:  n Probleme un Wege der Forschung wertend wWwI1e noch bei Albrecht Benjamın
seıt 18L Bd.  D Von arl Heussı1ı bis arl Ritschl (1822-1889) noch, In der Regel, mıt

ökumenischen Ambitionen, betont wird. DerBarth Regulae Benedicti Studia. Supple-
menta, hrg. VOonNn Makarios Hebler OSB, Hang der me1lsten VOIN Jaspert vorgestellten
Ba 15 St. Ottilien, EOS-Verlag 2006, Protagonisten ZUT111 apostolischen Leben der
1079 .. geD., ISBN 3-8306-7229-2 Urchristen und der Mönche liegt ohl der

vorausgesetzten Berührung der ‚ersten‘
Fast doppelt umfangreich wWwI1e der erste Christen mıiıt der göttlichen Offenbarung be-

el der zweıte Band des monumentalen gründet;: In den Anfängen des Christentums
historiographischen Werks .UusS, das Bernd fiel, die mehr unterschwellig vertretene
Jaspert dem Verhältnis protestantischer Theo- theologische Auffassung, die historische
logen und Kirchenhistoriker ZUMM katholischen Wahrheit mit der göttlichen Offenbarung
Mönchtum und evangelischen Erneuerun- unmittelbar ZUSaTLINCIL. Während Walter

Nigg Vlisionäre Erkenntnis und ntiultıon ınSCH des monastischen Ideals (Friedrich Par-
pert), hauptsächlich durch Repräsentanten der den Vordergrund rückte, mussen sich die
bekennenden Kirche (Dietrich Bonhoeffer, Kirchenhistoriker dem Problem der Vereıin-
Wilhelm Stähelin), widmet. Aufser letzteren barkeit der Wissenschaft mıiıt den Erfor-
ählen den behandelten Nichthistorikern dernissen des christlichen Glauben In der
arl Barth (S. 863—-901), der dem Mönchtum quellenkritischen Interpretationsarbeit stellen,
her AaUus der Diıistanz begegnet, un der Was mıt der Eın jederung der Kirchenge-
wissenschaftskritische Walter Nıgg schichte 1n den Fä erkanon der theologischen
803), der mıt seinen 1n sechzehn Auflagen Fakultäten ohnehin unumgänglich erscheint.
erschienenen ‚Groisen Heiligen‘ und mıiıt dem Jaspert stellt sich diesem Dilemma mıiıt
weniger verbreiteten ‚Vom Geheimnis der seinem kritischen rteil über Werk und Leben
Mönche‘ über die el CI1C Konfession hinaus der vorgestellten Persönlichkeiten, indem
eine orofße Breitenwir UuNng erzielte. Fın langes seine Sympathien für die Anhän der
Kapitel widmet Jaspert uch dem Konvertiten Okumene erklärtermafßen nicht verhe D des-
FEriedrich Heiler S 184-266), dem Makarios- halb bei wichtigen Autoritäten WwIe Walter
und Messalianerforscher ermann Örrles Nigg, TNS Benz un! arl Barth hier und dort
(S. 303-431) und dem VOIN der NS-Ideologie ZUT Aus attung VOINl ideologischem Konflikt-
beeinflussten TNS Benz (S. 14-670), der als potenti neigt und den Leser, gelegentlich
wissenschaftliche Autoriıtat die Wiırren der uch anderen Stellen, 1m Ungewissen lässt,
Zeiten unbeschadet überstand, mıt Vorliebe wıiıewelılt einer konkreten rage die Identifi-
den eschatologischen Reichsspekulationen kation des Porträtisten mıiıt der präsentierten
Joachim VO  a Flores und der Franziskaner- Person geht. Jasperts Werk liest sich auf weiten

Strecken als Textanthologie, in der das reichespiritualen nachging un! sich, WwI1e die übrigen
porträtierten Kirchenhistoriker, N der Zitatangebot und die Kommentare des Ver-
rage nach dem Ursprung des Mönchtums fassers (selbst)kritischer Auseinanderset-
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Partherkönigs Artabanus. In die sich ‘schonZUN: mıiıt verschiedenen historiographischen
Posıiıtionen ınla unübersehbare Haupthandlung sind zusätzlich

uch dieser Band ZUIN Ihema ‚Mönchtum viele weitere Entführun Kampf- un! He1-
und Protestantismus’ erfüllt die wissenschaft- ratsgeschichten eingewe
lichen kErwartungen nicht zuletzt, weil ihm, In einıgen einleitenden Kapiteln stellt Lind-

er die Forschungsgeschichte ZUU Herkulesw1e 1m ersten, längere Ausführungen In Er-
gebnisskizzen zusammengefasst, die Inhalte (43) Bucholtz’ Biographie 2} Entstehungs-
durch gute Register erschlossen und eın langes und Publikationsgeschichte des Romans (3
Literaturverzeichnis SOWI1e Fuflnoten ZU) ak- und seine Handlung (4.) VO  < Schon hier fallt
tuellen Forschungsstand angeboten werden. auf, dass der Uufor oft relativ abrupt ın die

Behandlung einzelner Aspekte einste1gt, hneMan kann sich auf die angekündigten beiden
Fortsetzungs-Publikationen freuen. Komple- das Vorgehen insgesamt transparent

'hen els verrat allein die Überschrift demmentar ZU) berechtigten personellen /u all$
eröfinen sich dem Leser jetzt schon SdaC be- Leser, Was Folgenden abgehandelt wird. In

ZOgENEC Querverbindungen, Ihemenstränge den Einleitungskapiteln INas dies noch
ihrer Entwicklung SOWI1e institutionenge- gehen; bel den Hauptpunkten seiner nter-

suchung vergibt sich der utfor jedoch leiderschichtliche Bezüge (z. B die olle der Mar-
die entscheidende Chance ZUT Klärung se1nesburger Uniıversitäa für die protestantische

Mönchtumsforschung). Anliegens.
Engı Hanspeter artı Lindners Untersuchun konzentriert sich

aufdie „theologisch-erba ichen Passagen des
Romans (vgl. die Überschriften un!

Lindner, Andreas: Buchaoltz Herkules- auf ıne übergreifende estimmung dessen,
Roman 659/60. Zur Synthese VO  — Fr- Was T darunter versteht, verzichtet der
bauun — un! zeitgenössischer nter- utor leider Sanz. An Beispielen für solche
haltungsliteratur 1m Barock, Arbeiten ZUT Passagen fehlt seinen Ausführungen freilich
Historischen un:! Systematischen Theologie, nicht:; der Roman bietet uch reiches Material:

kurze und lange Gebete, katechismusartigeS, Berlin: LEL Verlag 2006, 296 Seıten,
Paperback, ISBN 3-8258-9331-6 Zusammenfassungen des Glaubens, geistliche

Lieder der erbauliche Gespräche. Kapitel 5
Z7u seiner eit ıner der meistgelesenen („Konzeption und Systematik der Integration

deutschen Barockromane, hat „Des Christ- der theologisch-erbaulichen Passagen die
lichen Teutschen Gro{fß-Fürsten Herkules Und Romanhandlung”) scheint eine Analyse
Der Böhmischen Königlichen FEräulein Valiska versprechen, die diesen Reichtum, seine Funk-
Wunder-Geschichte“ VOIN Andreas Heinrich tiıon 1im Roman und seine Intentionen e-
Buchaoltz (1607-1671) In der Forschung bis- matisch untersucht. Statt dessen folgen jedoch
lang ‚her weni1g Beachtung gefunden. DIie lediglich vier recht dürre Seıten, auf denen sich
Arbeit VO  — Andreas Lindner unternımmt weniıge allgemeine Bemerkungen mıt der

breiten Wiedergabe eiıner Einzelpassage m1-den interessanten ersuch, den umfangrei- schen.chen Text aus kirchengeschichtlicher Perspek-
tive 1ICU beleuchten. 1 )as liegt deshalb nahe, nter den analysierten „Einzelaspekten” (6.)
weil der uftor nicht LIUT lutherischer Theologe nehmen der Begriff der Tugend (6.1) und die
Wal, sondern uch seinen Roman „allen ‚ott- Funktion der Bekehrungen In der Roman-

handlung (6.2) breiteren Raum e1n. Lindnerund Tugendliebenden Seelen ZUTr Christ- und
benennt Buchaoltz’ dezidiert theologische nter-ehrlichen Ergezli eit  A gewidmet hat. Miıt der

Absicht, dem Rıtterromane eingeschwore- pretation des ritterlichen Tugendideals mıt
nen Lesepublikum Unterhaltung bieten, ilfe religiöser Kategorien wıe „Gottesfurcht”
verbindet sich bei Buchaoltz offenbar ıne und arbeitet die handlungsbestimmende gott-
erbauliche Intention. DiIie Handlung 1st 1im liche Parteinahme für die Tugendhaften

heraus. Kıne Einordnung in den eıt enÖssI1-dritten Jahrhundert angesiedelt, das anhand
der beiden Hauptfi ren Herkules und Valiska schen Tugenddiskurs ware hier erdings
als heroische phase des Christentums aufschlussreich SCWESCH. Das 'Ihema „Bekeh-
gezeichnet wird. Der auflsere Rahmen ist aller- rung wird ebenfalls anhand vieler Beispiele

aus der Romanhandlung dargelegt. DiIiedings 1Ur sehr aSSOZ1atıv die historische
manchmal recht ermüdende Aneinanderrei-Wirklichkeit angelehnt. Der eld Herkules ist

Sohn des deutschen „Großfürsten” und hat hung VO  - Paraphrasen tragt ber ıner
sich ZUIN Christentum bekehrt. Miıt dem abschliefßenden Typisierung verschiedener A
böhmischen Königssohn Ladisla, der sich ten der Bekehrung weni1g Aul  D

spater ebenfalls bekehrt, besteht eine Fülle Alle übrigen Aspekte fasst Lindner unter
Von Abenteuern, Eetrw: die Befreiung VO  —_ der Sammelüberschrift „Kirchengeschichtli-
Ladislas Schwester Valiska Aaus der and des che und dogmatische Wissensvermittlung“


